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Zwei archäologische Grabungen waren 
es, die 2021 das Interesse der Moerserin-
nen und Moerser in Anspruch genommen 
haben: Zum einen war es die Grabung 
südlich der evangelischen Stadtkirche, wo 
seit einigen Jahren ein Gemeindezentrum 
geplant war, zum anderen waren es die Bo-
denuntersuchungen im Südosten des Ter-
heydenhauses im Bereich des ehemaligen 
Arresthauses.

Grabungen am ehemaligen Gefängnis
Die folgenden Ausführungen über den 

„Erdeingriff “ am Bodendenkmal „WES 118 
– Zitadelle Moers“, der im Zuge der Neu-
gestaltung des Schlossumfeldes erfor-
derlich wurde, beruhen auszugsweise auf 
dem Zwischenbericht N12020/1071 vom 
1.06.2021 (Wroblewski Archäologie & Bur-
genforschung), den Thorsten Kamp (Stadt 
Moers) freundlicherweise zur Verfügung 
gestellt hat.

Aus dem Bericht sollen zentrale Aussa-
gen zitiert und mit einer Abbildung belegt 
werden:
Seite 1: Vorbemerkung:

(…) Eine bedeutende, weil hervor-
ragend erhaltene Befundmassierung 
ZXUGH�DQO¦VVOLFK�YRQ�REHUˊ¦FKHQQDKHQ�
Straßenbauarbeiten im März und April 
�����V¾G¸VWOLFK�GHV�+DXVHV�.DVWHOO�1U�b��
(Schloßtheater) im Arbeitsbereich Stelle 
20 mit den Befunden 21 bis 44 doku-
mentiert… Die Quantität und Qualität 
der Befunde und die nicht alltägliche, 
an einem Fundplatz konzentrierte Nach-
vollziehbarkeit von vier markanten Bau-
phasen aus einem Zeitraum von gut 700 

Jahren, führten bei allen Beteiligten zu 
dem Entschluss, das Befundensemble zu 
erhalten und der Öffentlichkeit in einer 
wie auch immer gearteten Präsentation 
zugänglich zu machen (…).

Seite 3: Ergebnis:
(…) In Arbeitsbereich Stelle 20, süd-

östlich des Hauses Kastell 6 (Schloss-
theater), konnten im März und April 
2021 das Befundkonglomerat Stelle 21-
44 dokumentiert werden.

- I. (gelb) 13. Jh. Ringmauer Nordoste-
cke Vorburgringmauer

- II. (violett) 14./15. Jh. Turm mit Ring-
mauer nach Süden

- III. (rot) um 1500, Wehrgang/Streich-
wehr/gedeckter Gang

��,9�� �XQNRORULHUW����������-K���X�bD��*H-
fängnis
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Abb. 1 Übersicht Arbeitsbereich Stelle 20 mit 
Markierung der Bauphasen (Seite 3)
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In diesem Areal massierten und über-
lagerten sich vier voneinander scheidba-
re Nutzungsphasen des Moerser Schlos-
VHV�� GLH� ]XU� 2VWˊDQNH� XQG� 1RUGRVWHFNH�
der Vorburg gehörten.

Bisher einmalig – weil bisher noch 
nicht im archäologischen Befund nach-
weisbar – war die Anwesenheit von ro-
manischem Tuff-Basaltmauerwerk (Stel-
le 21, 22) in einer Mächtigkeit von über 
�bP��GDV�HLQH�QDFK�1RUGRVWHQ�RULHQWLHUWH�
Gebäude- bzw. Mauerecke bildete. Bau-
stoffe und Konstruktionsweise stimmen 
überein mit der hochmittelalterlichen 
Ringmauer der Kernburg, womit für die 
0DXHUHFNH�HLQH�'DWLHUXQJ�LQ�GDV����b-K�
gegeben ist.

In einer zweiten Phase entstand 
östlich neben bzw. an der romanischen 
Mauerecke ein massives turmartiges Ge-
bäude (Stelle 23, 24, 25, 41, 42, 43) auf 
einem quadratischen Grundriss von ca. 
10 x 10 m. Die verwendeten Ziegelfor-
mate datierten diese Bauwerk gut in das 
14./15. Jh.

In der dritten Ausbauphase fügte man 
an die Südseite des turmartigen Gebäu-
des aus Phase II. den bekannten unterir-
dischen Wehrgang an. Im Arbeitsbereich 
Stelle 20 waren die Gangwände (Stelle 
27, 28) und in Resten das Tonnengewölbe 
(Stelle 29) erhalten. Entsprechend den 
Miniaturschlüssellochscharten im erhal-
tenen Wehrgangteil ist eine Datierung 
der neu entdeckten Wehrgangteile eben-
falls in die Zeit um 1500 wahrscheinlich. 
Die jetzt bekannte Bauchronologie in 

diesem Vorburgteil spricht dafür, dass der 
Wehrgang als eine Art gedeckter Gang 
vor die Feldseite der Vorburgringmauer 
gebaut wurde, um mit den Schießschar-
ten das Grabenvorfeld nach Osten be-
streichen zu können (sog. Streichwehr). 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass der ge-
samte Gang oder zumindest das Gang-
gewölbe, mit Erdreich beschusssicher 
überdeckt war.

In der letzten, vierten Phase wurde 
über den zuvor obertägig abgerissenen 
Bauteilen der Phase I. bis III. ein quad-
ratisches Gebäude (Stelle 30 bis 35) er-
ULFKWHW��ZHOFKHV�ODXW�$UFKLYDOLHQ�X�bD��DOV�
Gefängnis benutzt wurde und vor seinem 
Abbruch einen kleinen Anbau auf der 
Ostseite erhielt.

Auf die Angabe der im Zwischenbe-
ULFKW�JHQDQQWH�/LWHUDWXU� �6�b���ZLUG�YHU-
zichtet.

Ein Lageplan zu den im Arbeitsbereich 
Stelle 20 genannten einzelnen Stellen 
(Stelle 21-35; 41-43) fehlte in den Unter-
lagen des zugestellten Zwischenberichts.

Grabung an der ev. Stadtkirche
Der von der ev. Kirchengemeinde Moers 

seit einigen Jahren geplante Anbau eines 
(nichtunterkellerten) Gemeindezentrums 
auf der Südseite des Kirchenschiffs erfor-
derte eine archäologische „Sachverhalts-
ermittlung“, die von der Firma Wroblewski 
Archäologie & Burgenforschung J. Wrob-
OHZVNL�	� 'U�b -�b =HXQH� �.OHYH�� YRQ� -XOL� ELV�
September 2021 durchgeführt wurde. Auf-
traggeber war die evangelische Kirchenge-
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meinde Moers c/o Walter Architektur, Frau 
Karin Walter, Moers.

Die folgenden Ausführungen greifen 
auszugsweise auf den Zwischenbericht der 
Klever Firma (N12021/1072, SV) zurück, 
der mit Einverständnis der ev. Kirchenge-
meinde freundlicherweise von Herrn Kamp 
(Stadt Moers) zur Verfügung gestellt wurde.

Aus dem Bericht sollen zentrale Aussa-
gen zitiert und mit zwei ausgewählten Ab-
bildungen belegt werden:

Seite 1, 2: Wissenschaftliche Frage-
stellung:

Die heutige Stadtkirche ist aus der 
ehemaligen Klosterkirche der Karmeliter 
hervorgegangen, die 1560 den Refor-
mierten übergeben wurde. Die Kloster-
kirche hat einen Vorläufer in der Johan-
niskapelle von 1363 gehabt. 

Bei der ev. Stadtkirche handelt es sich 
um einen kreuzförmigen Backsteinbau 
mit Westturm und 5/8 Chorschluss. Das 
Langhaus geht im Kern auf die einschif-
ˉJH�.ORVWHUNLUFKH�YRQ������]XU¾FN��'LH�
markanten Kreuzarme fügte man 1655 
an. 1843 wurde die Kirche erhöht, neue 
Kreuzgewölbe eingezogen und in die 
Spitzbogenfenster gusseisernes Maß-
werk eingebaut. Der neugotische Turm 
entstand 1889-1891, zusammen mit 
einer Sakristei auf der Südseite. Die im 
��b:HOWNULHJ� QXU� OHLFKW� EHVFK¦GLJWH�.LU-
che wurde 1955 wieder instandgesetzt; 
1986-1987 erfolgte eine durchgreifende 
Restaurierung. 

Im Bereich des projektierten Anbaus 
(Gemeindezentrum) befanden sich frü-
her auf U-förmigen Grundriss die go-
WLVFKHQ� .ORVWHUJHE¦XGH� �V�� $EE�b ��	� ����
Hierzu gehörten auch diverse nicht nä-
her datierte Anbauten auf der Chorseite 
�V��$EE�b ����0LW� GHU� 5HIRUPDWLRQ�ZXUGHQ�
diese Gebäude auf Initiative des Moerser 
Grafenhauses einer Lateinschule über-
geben, aus der das spätere Gymnasium 
$GROˉQXP�KHUYRUJLQJ�

Die Schulnutzung an diesem Ort en-
dete mit Fertigstellung und Bezug der 
neuen Schulgebäude an der Homberger 
Straße 1896. Die alten Klostergebäude 
wurden 1898 abgerissen und die Süd-
seite der Stadtkirche optisch freigestellt 
und die Kirche mit dem Turm und einer 
Sakristei aufgewertet.

Bei der Sachverhaltsermittlung war 
mit Resten der Klosterbebauung aus 

Abb. 2 Bestandplan Stadtkirche mit dem 
geplanten Gemeindezentrum (schwarz). Rot 
die Schnittführung. Quelle: Walter Architekten, 
Moers. Schnitteintrag: WAB, Kleve (Seite 5)
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dem Mittelalter und der Neuzeit zu rech-
nen. Weiter waren Gräber/Bestattungen 
zu erwarten (…) Das äußere Umfeld der 
Kirche wird traditionell seit dem Mittel-
alter als Kirchhof in Nutzung gewesen 
sein.

Seite 3: Zusammenfassung:

Die Sachverhaltsermittlung N12021 
/1070 erbrachte den Nachweis einer 
Besiedlungs- und Nutzungskontinuität 
auf dem Areal der Stadtkirche seit dem 
13./14. Jh. Aus der ersten, vorkloster-
zeitlichen Phase (14./15. Jh.), liegt ein 
im kleinen Ausschnitt erfasstes Grab 
und eine Hausbebauung zur Klos-
terstraße vor. Das Grab wird zu dem 
Friedhof der 1363 genannten Johan-
niskapelle gehört haben.

Die zweite Phase beginnt Mitte des 
15. Jh. mit dem Bau des Karmeliter-

klosters, dessen Reste in guter Erhal-
tung im archäologischen Befundbild 
überliefert sind. Das Wohngebäude der 
Karmeliter-Mönche im Westen, sowie 
der Kreuzgang-Arm im Osten konnten 
sicher nachgewiesen und dokumentiert 
werden. Diese Bebauung eliminierte 
zum Teil die Befunde aus Phase I.

Schon im 16. Jh. endete die Zeit 
des Karmeliterklosters. Im Zuge der 
Reformation wurden die Klosterbau-
ten südlich der Kirche in eine Schul-
nutzung überführt, die bis in das aus-
gehende 19.Jh. anhielt. Aus diesem 
Jahrhundert liegen diverse Zu- und 
Einbauten in den Gebäudebestand 
der Phase II. vor.

Die Bausubstanz der Phase II. und 
III. wurde obertägig 1898 endgültig ab-
gerissen und mit dem Abbruchmaterial 
das Gelände um die Stadtkirche mo-
delliert.

Datierendes Fundmaterial wurde 
nicht geborgen.

Schlussbemerkung

Das Ergebnis der archäologischen-
Untersuchungen führte dazu, dass 
das Presbyterium der evangelischen 
Gemeinde laut einer Facebook-Nach-
richt der „Stadtkirche Moers“ vom 
13.9.2021 auf Grund der zu erwarten-
den Schwierigkeiten bei der Realisie-
rung des Bauprojekts davon abrückte, 
über dem Bodendenkmal ein neues 
Gemeindezentrum zu errichten.
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Abb. 3 Zusammenschau Urkarte Moers mit 
ALK heute. Blau markiert die Lage der 1898 
abgerissenen Klostergebäude. Quelle: WAB 
2021 (Seite 5)
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Dankenswerterweise hat Thorsten 
Kamp (Stadt Moers) dem Bericht fol-
gende Zeilen hinzugefügt:

Mittlerweile wurden die Suchschnit-
te (an der ev. Stadtkirche) wieder ver-
füllt und die Flächen gärtnerisch über-
arbeitet.

Auch die Grabungsergebnisse ne-
ben dem Terheydenhaus führten zu ei-
ner Anpassung der ursprünglichen Pla-
U\UNLU�PUZV^LP[�]VU�LPULY�7ÅHZ[LY\UN�

der Fläche Abstand genommen wurde. 
Die Stadt Moers plant, den Befund-
komplex mit seinen sich überlagern-
den Zeitschichten – vom Mittelalter bis 
zur preußischen Herrschaft – als eine 
Art „Schaufenster in die Vergangen-
heit“ zu erhalten. Die Fläche soll daher 
nicht verfüllt, sondern mittelfristig so 
umgestaltet werden, dass die Funda-
mentreste vor Verwitterung geschützt 
sind und zugleich einen plastischen 
Einblick in die wechselvolle Moerser 
Stadtgeschichte erlauben.

1. Ehemaliges Arresthaus

Der unmittelbare räumliche Zusam-
menhang der archäologischen Gra-
bung am Terheydenhaus mit den Rui-
nen des ehemaligen Hafthauses legt es 
nahe, auf den Stand der Erkundungen 
des GMGV über das Gefängnis hinzu-
weisen. Das bietet sich auch bei der 
Grabung an der evangelischen Kirche 
an.

In den Jahresgaben 1914 und 1915 
des GMGV konnten bereits Erkenntnis-
se gewonnen werden, nachdem erst-
malig ein Foto des Stadtarchivs Moers 
vom Terheydenhaus und dem östlich 
anschließenden Gefängnis aus dem 
1HOY��� ��]LY�ɈLU[SPJO[�^VYKLU�^HY�

Es stammt von dem bekannten 
Moerser Fotografen Wilhelm Berg-
mann.

Abb. 1 Terheydenhaus und Arresthaus 1892

In seinem Beitrag „Das alte Gefäng-
nis von 1745“ hat Rolf-Rainer Carls in 
der Jahresgabe 2015 Berichte über 
das Gefängnis, Fotos und Karten zu-
sammengestellt und den damaligen 
Kenntnisstand dargelegt.

Im kurzen Schriftverkehr mit Daniel 
Gansauer und dem Verfasser hat An-
dreas Kerstan im Juni 2021 auf Akten 

Anmerkungen zu den Grabungen 2021
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des Landesarchivs NRW hingewiesen, 
aus denen der Mietwert des Arrest-
hauses und die Grundrisse des Erdge-
schosses und ersten Stocks im Jahr 
1889 hervorgehen: „Gutachterliche 
Aeußerung über den Miethwerth des 
Arresthauses in Moers vom Kgl. Kreis-
)H\PUZWLR[VY�)��9HKOVɈ��.LSKLYU�KLU�
26ten Juli 1889 (Landesarchiv NRW, 
Abteilung Rheinland, BR 0007, Regie-
rung Düsseldorf Nr. 9097).

2. Evangelische Stadtkirche

Im Zusammenhang mit der Gra-
bung an der ev. Stadtkirche sollte 
nicht nur auf das Kalenderblatt des 
6R[VILYZ!� É(IIY\JO� KLZ� (KVSÄU\TZ¸�
in den „Moerser Ansichten 2022“ hin-
gewiesen werden, sondern auch auf 
den Bericht unseres Vereinsgründers, 
Hermann Boschheidgen, über das 
.`TUHZP\T� (KVSÄU\T� \UK� KLZ� 2HY-
meliterklosters. Seinem Beitrag ist die 

Abb. „Grundriss des Erdgeschosses 
KLZ� .`TUHZP\T� (KVSÄU\T� H\Z� KLT�
Jahr 1896“ entnommen.

Literatur (Gefängnis):
Carls, Rolf-Rainer: Das alte Gefängnis von 
1745. Jahresgabe 2015. Veranstaltungen 
und Bericht 2014. Grafschafter Museums- 

Abb. 3 und 4 (rechte Seite) Suchgräben auf der 
Südseite der ev. Stadtkirche

Abb. 5 Grundriss des Erdgeschosses des Gym-
QDVLXP�$GROˉQXP�DXV�GHP�-DKU�����

Abb. 2 Arresthaus in Moers, Erdgeschoss-
Grundriss
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und Geschichtsverein in Moers e.V., S.99-
101
Gutacherliche Aeußerung über den 
Miethwerth des Arresthauses in Moers. 
Kgl. Kreis-Bauinspektor, Geldern, den 
26.ten Juli 1889.
(J[H�IL[YLɈLUK�(YYLZ[OH\Z�a\�4VLYZ�2YLPZ�
Moers, Laufzeit 1823-1897, fol. 1-91, hier 
fol..73r-74v. Landesarchiv NRW, Abteilung 
Rheinland, Regierung Düsseldorf BR 0007, 
Nr.9097

Pieper, Udo: Die Geschichte zu letzten 
Umschlag-Bild. Jahresgabe 2014. Veran-
staltungen und Berichte 2013. Grafschafter 
Museums- und Geschichtsverein in Moers 
e.V., S.95,96; Umschlag außen: Foto aus 
dem Jahr 1892 vom Terheydenhaus mit 
dem östlich anschließenden, zwischen-
zeitlich abgerissenen Gefängnis und der 
dahinter liegenden kath. Kirche.

3P[LYH[\Y��(KVSÄU\T�\UK�2HYTLSP[LY-
kloster)
Boschheidgen, Hermann: Gründung und 
Baugeschichte des alten Gymnasiums 
$GROÀQXP�XQG�GHV�YRUPDOLJHQ�.DUPHOL-
terklosters zu Moers. In: Friedrich Heinz 
�+J����*HGHQNEOlWWHU�I�U�$GROÀQHU��0RHUV�
1921, S.5f 

5 Abbildungen
Abb.1 Terheydenhaus und Arresthaus 1892 
(Stadtarchiv Moers) (Vgl. Jahresgabe des 
GMGV 2014
Abb.2 Arresthaus in Moers, Erdgeschoss-
Grundriss, 26.7.1889
Abb.3 und 4 Suchgräben auf der Südseite 
der ev. Stadtkirche , 4.8.2021 (W.Scholten)
Abb.5 Grundriss des Erdgeschosses des 
*\PQDVLXP�$GROˉQXP�DXV�GHP�-DKU������
(Boschheidgen 1921, S.42)
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